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      E L E F A N T E N  I N  N O T            

 
 
Unser Projektbericht der 1. Phase:  
The Elephant and People Conservation-Peace Plan, Assam 

 
Projektleiter: Brigitte Uttar Kornetzky-Myburg und Daniel Myburg 
Felddirektor: Dr. Rajeev Basumatary, Golaghat, Assam 
 
Wir haben als Delegierte bei der Konferenz für Jugend und soziale Entwicklung der 
Numaligarh Refinery Limited (NRL) unseren Anfang genommen. Herr Daniel Myburg und 
seine Frau Brigitte Uttar Kornetzky-Myburg haben einem engagierten Publikum und den 
Medien erfolgreich das drängende Problem des Mensch-Elefanten-Konflikts in ihrer Region 
hervorgehoben. 
 

 
 
Mr. Daniel Myburg and Mrs. Brigitte Uttar Kornetzky-Myburg, Elefanten in Not (EIN), Schweiz, trafen beim 
Konklave für soziale und Jugendentwicklung in Golaghat, Assam ein und gaben den Medien einen Überblick 
über ihre Mission, den HEC-Konflikt zu entschärfen. 

 
Unsere Anwesenheit wurde sehr positiv aufgenommen und ermöglichte uns den 
Aufbau wichtiger Kontakte zu verschiedenen Organisationen in der Region. 
 
Eine bemerkenswerte Zusammenarbeit besteht mit Dr. Dhrubajyoti Bora, dem 
Organisator und Generalsekretär der Konferenz. Wir haben eine produktive 
Beziehung zu ihm gepflegt, und als Naturliebhaber und Umweltschützer brachte er 
sein Engagement zum Ausdruck, unsere Bemühungen zu unterstützen. Obwohl wir 
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es vorziehen, lokale Organisationen stillschweigend zu unterstützen, haben uns 
sowohl der District Forest Officer (DFO) als auch das Mitglied der 
Legislativversammlung (MLA) gebeten, unser Elefanten in Not (EIN)-Logo in die 
Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit aufzunehmen. Diesem Vorschlag sind wir 
nachgekommen. 
 
 
 

 
 
Von links nach rechts: Dr. Rajeev Basumatary (Zoologe, Elefanten in Not-Field Director), Herr Daniel Myburg 
(Naturschützer, Kameramann, Vorstandsmitglied von Elefanten in Not (EIN), Frau Brigitte Uttar Kornetzky-
Myburg (Präsidentin Elefanten in Not (EIN), Sri Arnab Saikia (Schriftsteller und Journalist, Golaghat), Dr. 
Dhrubajyoti Bora (Leiter der Organisation für Jugend und Entwicklungszusammenarbeit) und Generalsekretär der 
Konferenz, Golaghat) 
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Frau Brigitte Uttar Kornetzky-Myburg während ihres Vortrags über Elefanten und den Einfluss von Elefanten auf 
den Klimawandel, „Vom Regenwurm zum Elefanten“. “From Earthworm to Elephant”. 
 

 
Was wir in der 1.Phase erreicht haben: 
 
Wir freuen uns, über die folgenden Erfolge im Distrikt Golaghat/Numaligarh in dieser 
ersten Phase des Projekts berichten zu können, trotz mancher Verzögerungen bei 
der Erstellung von Vereinbarungen und Genehmigungen: 
 
 

1. Beziehungen stärken  
Wir haben eine solide Beziehung zum Bezirksforstamt und Dr. Mrinal Saikia, Mitglied 
der gesetzgebenden Versammlung (MLA), aufgebaut. Unsere Zusammenarbeit ist 
im Rahmen der Phase 1 erfolgreich gestartet. 
 
2. Zusammenarbeit und Öffentlichkeitsarbeit   
In Zusammenarbeit mit MLA Dr. Mrinal Saikia und Mr. S.K. Thakuria, 
Bezirksvorsteher des Forstministeriums, können wir feststellen: Wir haben viel 
Unterstützung bei der Bewältigung der hiesigen Mensch-Elefanten-Konflikte 
erhalten.  
 
Sri Arnab Saikia, Schriftsteller und Journalist in Golaghat, war maßgeblich daran 
beteiligt, uns wichtige Kontakte in der Regierung zu vermitteln und uns diese 
vorzustellen. Sein Beitrag zur Eindämmung des Mensch-Elefanten-Konflikts war von 
unschätzbarem Wert.  
 
Elefanten in Not hat 40.000 Pamphlete in Assamesischer Sprache drucken lassen 
(mit englischen Übersetzungen), die der Verteilung durch das DFO, das MLA, durch 
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Dr. Rajeev Basumatary (unser ernannter Felddirektor, Zoologe und Professor am 
D.R. College in Golaghat) und durch Dr. Dhrubajyoti Bora, Leiter der Organisation 
für Jugend und soziale Entwicklung, und anderes Außendienstpersonal dienen 
werden. 
 
Diese Pamphlete werden Hilfe vermitteln und die Öffentlichkeit aufklären, wie man 
Konflikten mit den Dickhäutern aus dem Wege geht. Sie werden im 
Golaghat/Numaligarh-Gebiet in Schulen, Haushalten und Gemeindezentren verteilt. 
Aufgrund ihres zeitlosen Inhalts sind sie für einen späteren Nachdruck geeignet.  
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40.000 Pamphlete wurden von Elefanten in Not mit Genehmigung und gutem Einvernehmen des Forstamts  
und der Unterstützung des MLA gedruckt. 

 
 

3. Identifizierung kritischer Kreuzungspunkte   
Zusammen mit Dr. Rajeev Basumatary haben wir zehn kritische Orte in den 
Distrikten Golaghat/Numaligarh identifiziert, an denen Elefanten häufig den Weg 
kreuzen. Gerade weil es sich hierbei nicht um ausgewiesene Korridore handelt, 
stellen sie wichtige Kreuzungsbereiche dar, die eine erhöhte Sichtbarkeit und 
Autorität erfordern. In Zusammenarbeit mit der Forstbehörde von Assam haben wir 
zwanzig Straßenschilder entworfen und gedruckt, um diese Kreuzungspunkte zu 
kennzeichnen. 
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20 Verkehrsschilder wurden gedruckt, um gefährliche Strassenübergänge der Elefanten zu kennzeichnen. 
 
 
4. Vorführung in der Schule. Die Erfahrung  
Im Bezirk Morangi führten wir einen Film von B.U. Kornetzky vor, wo wir auf 
herausfordernde Umstände stießen. Die Jugendlichen (Mädchen ausgenommen) 
waren widerspenstig, ungehorsam und nicht im Geringsten achtsam ihrem 
vorgesetzten Lehrer gegenüber. Dieser Vorfall ist besonders besorgniserregend 
angesichts der Verletzungsgeschichte in dieser Gegend, einschließlich des 
tragischen Todes eines jungen Teenagers vor drei Jahren aufgrund einer massiven 
Elefantenprovokation.  
 
Brigitte dokumentierte diesen Vorfall in ihrem Film „The Fall and Rise of Elephants’ 
Paradise“ https://vimeo.com/825099668   Passwort: Hati2. 
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Szene in Brigitte Uttar Kornetzkys` Dokumentarfilm ELEPHANTS, FROM ZERO TO HERO.   
Ein Junge aus der Menge stolperte und wurde von einem wütenden Elefanten getötet, der von den Leuten 
provoziert wurde. Der Elefant überquerte als Letzter der Herde die Straße und wurde von einem fliegenden Stein 
getroffen, den jemand aus der Menge warf. Der junge musste dafür mit dem Leben bezahlen. 
 
 

 
 

Diese Bilder zeigen einen erneuten Vorfall, der einer jungen Schülerin derselben Klasse im Morangi Tea Estate 
zustiess, als wir gerade dort waren. Das Mädchen ist eine Schülerin dieser Klasse und wurde von einem 
Elefanten angegriffen. Gottseidank überlebte sie den Angriff. 
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Außerdem hielten wir eine Filmvorführung für die Mitglieder des Dorfes Na-Pathar im 
Gebiet Numaligarh Refinary Limited (NRL) ab, gefolgt von einer Interaktion mit den 
Dorfbewohnern. Die Vorführung wurde sehr gut angenommen und der Schulleiter 
und Präsident des Joint Forest Management Committee (JFMC) Sri Khagen Chaliha 
begrüßte und dankte uns für unsere Bemühungen, den Konflikt zu entschärfen. Auch 
er versicherte uns Engagement und Mithilfe. 
 

 
 

 
 
Glückwünsche und Begrüßung meines lieben Ehemannes Daniel Myburg durch den Dorfvorsteher Sri Khagen 
Chaliha, Präsident des Joint Forest Management Committee (JFMC), der uns sein Engagement für das Projekt 
zugesichert hat. 
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5. Überwachung von Provokationsvideos   
Wir haben auf Facebook ein Video eines jungen Mannes gefunden, der Elefanten 
provoziert. Wir zeigten das Video dem MLA und gleich am darauffolgenden Tag 
wurde das Video beschlagnahmt, vom Internet entfernt, und der Junge vom 
Forstamt verhaftet. Dies ist eine großartige Zusammenarbeit mit der Abteilung und 
sendet eine Warnung an alle, die Elefanten provozieren, um sie in den sozialen 
Medien zu veröffentlichen, um damit Klicks zu verdienen. Es ist anzunehmen, dass 
weitere, ähnliche Fälle noch folgen werden.  
 
Diese jungen Teenager veröffentlichen Videos in denen sie die Elefanten 
herausfordern, um so in den sozialen Medien an Popularität zu gewinnen.  
 
Dies wird eine umfassendere Warnung aussenden, diese Giganten nicht zu 
provozieren und besser in Ruhe zu lassen. 
Alle, die diese Videos hochladen, müssen strafrechtlich verfolgt und verhaftet 
werden. 
 

     
 
Eine gefährliche und „einfallsreiche“ Provokation für das Internet: Ein junger Teenager provoziert einen jungen 
Elefantenbullen, während ein anderer Junge an dem provozierten Elefanten von hinten kommend, vorbeirennt. 
 

 
 
6. Zusammenarbeit mit Teeplantagenbesitzern  
Wir haben einen Dialog mit einem Teeplantagenbesitzer über gemeinsame 
Strategien zur Milderung von Mensch-Elefanten-Konflikten aufgenommen. Der 
Besitzer der Teeplantage bestätigte seine Zusammenarbeit und bot an, auf seinem 
Land/seiner Plantage in speziell ausgewiesenen Gebieten Pflanzen für die wilden 
Elefanten anzupflanzen. Das ist ein Anfang und grosser Fortschritt zugleich. 
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7. Landidentifizierung für die Wiederaufforstung   
Dem zufolge haben wir mit der Suche nach geeigneten Flächen für die 
Plantagenanpflanzungen begonnen, die im zeitigen Frühjahr (April bis Mai) beginnen 
sollen. Es wurden mehrere Luftaufnahmen und zwei Karten erstellt, um unser 
Verständnis der Gegend zu verbessern. 
 

 
 
Daniel Myburg und Dr. Rajeev Basumatary untersuchen die Situation vor Ort an Hand von zwei Landkarten, die 
potenzielle Plantagenstandorte verdeutlichen. Luftaufnahmen von Elefanten in Not. 
 
 

 
 

 
 
8. Landzuteilung für Wiederaufforstung   
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Derzeit laufen Gespräche über die Zuteilung von Land für die Neubepflanzungen im 
kommenden Frühjahr. 
 
9. Die Überwachung der Elefanten 
Wir haben eine WhatsApp-Gruppe aus am Projekt beteiligten Kernmitgliedern 
gebildet, um die Kommunikation über Elefantenüberwachungsinitiativen zu 
erleichtern. 
 

10. Luftüberwachung von Elefantenherden   
Eine unserer bedeutenden Errungenschaften war die Möglichkeit, Elefantenherden 
aus der Luft zu überwachen. Wir haben eine Drohne gekauft, mit der die 
Luftaufnahmen gemacht werden. Die Drohnenpilotenkenntnisse von Daniel Myburg 
und Dr. Rajeev Basumatary kommen hier zugute. 
Dr. Rajeev Basumatary, der über eine Lizenz zum Bedienen der Drohne in Indien 
verfügt, wurde von uns autorisiert, diese Luftbildaufnahmen durchzuführen. Die 
Drohne bleibt für die Dauer unseres Projekts in Indien und steht auch der 
Unterstützung des Forstministeriums zur Verfügung. 
 
 

 
 

Elefanten überqueren den Fluss, um in den Überresten ihres Waldes Sicherheit zu finden.  
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Auf diesen Luftaufnahmen sind illegale Abbaugebiete von Flusssand deutlich zu erkennen… 
 
 
 
 

 
 

… und eine empfindliche Störung des gefährdeten Ökosystems für Elefanten.  
Der Wasserstand der Flüsse sinkt mit der Sandentnahme ebenfalls. 
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Die Elefanten haben keine andere Wahl, sie müssen den Weg durch die Dörfer nehmen. Die Dorfstrassen 
sorgen für bequeme Verbindungen, die von den Elefanten gerne angenommen werden. 

 
 

11. Lehrfilme   
Die ersten Drohnenaufnahmen und Filmaktivitäten wurden zu Bildungszwecken in 
der 1. Phase durchgeführt und tragen zu unseren laufenden Outreach-Bemühungen 
bei. 
 
 
 
Vorgeschlagene Maßnahmen für Phase 2 des Projektes: 
 
1. Die Rahmen für die Verkehrsschilder „Elephant Crossing“ und die Stangen für 
deren Befestigung müssen hergestellt und an den identifizierten Standorten 
installiert werden. Unterstützt von Dr. Rajeev Basumatary und seinem Team. 
 
2. Konzentration auf etablierte Elefantenkorridore und das Entfernen gefährlicher 
Stacheldrahtzäune in Übereinstimmung und Zusammenarbeit mit den 
Teeplantagenbesitzern. Es wird einiges an Überzeugungsarbeit geleistet werden 
müssen, um hier Verstand und Vertrauen in die richtige Richtung bewegen zu 
können. Ebenso müssen tiefe Bewässerungs- oder Trennungsgräben wieder 
aufgefüllt werden, sodass die Bewegungsfreiheit der Elefanten gefahrlos 
gewährleistet werden kann. 
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Stacheldrahtzäune sind nicht nur überflüssig, denn sie werden von Elefanten sowieso überquert, sie sind auch 
sehr gefährlich und verursachen lebensgefährliche Verletzungen an Beinen und Füssen der Elefanten. 

 
 

3. Die Mitarbeiter der Eigentümer der Teeplantagen müssen so weit wie möglich in 
die Aufklärung über das Verhalten von Elefanten einbezogen werden, was bedeutet, 
dass die Plantagenbesitzer selber Aufklärungsarbeit leisten müssen an ihren 
Arbeitern. 
 
4. Mit den einheimischen Frauen wollen wir mit der Produktion traditioneller 
assamesischer Schals mit Elefantenmuster und zusätzlichen Artikeln wie 
Elefantenspielzeug, Decken oder Bekleidungsartikel usw. für lokale Beschäftigung, 
Spendenbeschaffung und Sensibilisierung sorgen. Die Produkte sollen sich einer 
weiten, kulturellen Verbreitung erfreuen. Das Nashorn auf dem Assam-Tee soll 
gegen den Elefanten ausgetauscht werden, da dieser Tee in „Elefantensiedlungen“ 
wächst, die noch nie von einem Nashorn betreten wurden. 
 
5. Maßnahmen müssen ergriffen werden, um durchhängende Stromleitungen 
entlang der Migrationsrouten wieder nach oben zu katapultieren. Ebenso müssen 
Transformatorkästen abgesichert werden, um Stromschläge bei Elefanten und 
ebenfalls bei Menschen zu verhindern. 
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Tödliche Vorfälle wie diese müssen vermieden werden.  
Jeden Monat erleiden Elefanten tödliche Stromschläge. 

 

 

 
Elefanten laufen Seite an Seite mit dem Tod: Elektrische Transformatoren stehen weit offen. Sie müssen 

gesichert werden, um einen Stromschlag für Elefanten als auch für Menschen zu vermeiden. 
 

 
6. Vorantreiben der Wiederaufforstungs-Bemühungen in den Plantagen, basierend 
auf unseren Erkenntnissen und Auswertungen in Zusammenarbeit mit dem MLA und 
dem Forstministerium. 
 
7. Für die Lehrfilme ist eine Postproduktion und Bearbeitung erforderlich. 
Die Links sind verfügbar, sobald die Bearbeitung abgeschlossen sein wird. 

 

8. Geplant sind Schul- und Hochschultreffen, um die Schüler und Studenten 
insbesondere der Region zusammen mit den produzierten Lehrfilmen über den 
Konflikt und die Koexistenz zwischen Menschen und Elefanten aufzuklären. 
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9. Das Forstamt muss in eine intensive Zusammenarbeit bei Ernteschäden, Hilfe bei 
der Entschädigung der Betroffenen, und Etablierung von Frühwarnsystemen 
einbezogen werden.  
 
 
-------- 
 
 
Dieser Bericht zeigt unsere Fortschritte auf bei der Eindämmung des Mensch-
Elefanten-Konflikts in Phase 1, und skizziert unsere Ziele für die naheliegende 
Zukunft.  
 
Wir danken allen an dieser wichtigen Initiative Beteiligten für Ihr Mitwirken und Ihre  
finanzielle Unterstützung. 
 
Danke. 
 
 
 
 
Elefanten in Not 
Brigitte Uttar Kornetzky-Myburg (Präsidentin) 
Daniel Myburg (im Vorstand) 
 

 


